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Deutſchland. 
Berlin, 23, Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Schiffs⸗Capitän Neynaber zu Bremen den Königlichen Kronenorden vierter 


Cavallerie⸗Brigade zu beſichtigen. Das Diner nahm Se. königliche 
Hoheit bei dem Grafen Borcke in Stargard ein und kehrte Abends 
nach Stettin zurück. 

Am 17. beſichtigte Hoͤchſtderſelbe dort die 5. und 6. Infanterie⸗ 
Brigade und hatte etwa 20 Perſonen zur Tafel befohlen. Am 18. 
früh fuhr Se. königliche Hoheit mit Poſtpferden nach Penkun, kehrte 
nach der Beſichtigung der 3. Cavallerie-Brigade nach Stettin zurück, 
und nahm an einem von den Offizieren derſelben Brigade arrangirten 
Diner Theil. 

Am 19. beſichtigte Höchſtderſelbe die 7. Infanterie⸗Brigade bei 
Stargard, gab dort ein militäriſches Diner und übernachtete im Land⸗ 
ſchaſts⸗Hauſe daſelbſt. 

Am 20. fand bei Zachau die Beſichtigung der 8. Infanterie⸗ 
Brigade ſtatt und kehrte Se. koͤnigliche Hoheit nach Beendigung ber: 
ſelben nach dem Neuen Palais zurück, wo Hoͤchſtderſelbe 11 7 8 

[Marine.] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge⸗ 
gangenen Nachrichten hat S. M. S. „Medusa“ am 6. Juni Hong⸗ 
kong verlaſſen und iſt am 22. deſſelben Monats in Yokohama ange: 
kommen. 

[Der Gene ralfeldmarſchall Graf v. Wrangel) iſt mit 
ſeiner Gemahlin vorgeſtern von ſeiner Badereiſe hier wieder einge⸗ 
troffen und machte heute den Mitgliedern der koͤnigl. Familie in Pots⸗ 
dam feine Aufwartung. 

= Berlin, 23. Auguſt. [Vom Hofe. — Die Viehſeuche. 
— Die ruſſiſche Cartell⸗Convention. — Hafenreglement. 
— Strafgeſetzbuch. — Städtiſche Koſten.] Ihre Maj. die 
Königin Auguſta hat ſich zum Beſuch der großherzoglich Badiſchen Fa⸗ 
milie nach der Inſel Mainau im Bodenſee begeben. Die Nachrichten 
über das Befinden des Großherzogs von Baden lauten durchaus gün⸗ 
ſtig. J. M. die Königin geht ſpäter zum Gebrauch der Kur nach 
Baden⸗Baden und wird ſich hier wie alljährlich die koͤnigl. Familie 
zur Feier des Geburtstages J. M. am 30. September vereinigen. — 
Es ſind in den letzten Tagen neue Anordnungen in Bezug auf die 
militäriſche Abſperrung der Grenzen in der Provinz Preußen gegen die 
Viehſeuche getroffen worden. Die Erhebungen über die Ausdehnung 
der Krankheit ſind ſo weit gediehen, daß Sr. Maj. dem Könige ſofort 
nach ſeinem hieſigen Eintreffen genauer Bericht behufs der Anordnun⸗ 
gen über die Manöver erſtattet werden kann. — Es beftätigt ſich, daß 
die andauernden dieſſeitigen Beſchwerden über die Ausſchreitungen der 
ruſſiſchen Grenzbeamten gegen preußiſche Staatsangehörige endlich von Gr: 
folgen begleitet fein werden. Die ruſſiſche Regierung hat ſich in zuvorkom⸗ 
menden Ausdräcken zu der Zuſage bereit finden laſſen, zunächſt die Zoll: 
kammern dann aber den ganzen Grenzverkehr einer genauen Reviflon 
Es mag hierbei erwähnt werden, daß es den 
Anſchein gewinnt, als ob man von Seiten Rußlands die Nichterneue⸗ 
rung der Cartell⸗Convention doch nicht mit fo gleichgiltigen oder gar 
freudigen Mienen aufnimmt, wie es im letzten Frühjahre den Anſchein 
batte. In diesſeitigen maßgebenden Kreiſen ſieht man die Sache noch 
immer als einen gewagten Verſuch und mit der Erwartung an, die 
Erneuerung der Convention werde grade von den zunächſt betheiligten 
Diſtricten ſelbſt gewünſcht werden; wie weit mit Recht, muß ſich ja 
zeigen! — Zu den mehrfach erwähnten Ausſührungs⸗Beſtimmungen 
für das neue Zollvereins⸗Geſetz (Zollordnung) gehört auch ein neues 
Hafenreglement, welches ſich auf die in neuerer Zeit gemachten Erfah: 
rungen baſirt und von einem als Zollvereins⸗Commiſſar fungirenden 
geſchäzten Beamten entworfen iſt. — Unfere Angaben über die Arbeiten 
der Bundes ⸗Strafgeſetzbuch⸗Commiſſion gewinnen volle Beſtätigung. 
Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat als Vorſitzender die Mitglieder 
der Commiſſion ſchon zum 1. October eingeladen, hier ihre Thätigkeit 


zu beginnen. — Der Berliner Stadtkaſſe erwächſt aus den Demo⸗ 


lirungen am Kloſter zu Moabit die Laſt eines Schadenerſatzes von 
3000 Thalern! 

O Berlin, 23. Auguſt. [Perſonalien. — Militärtrans⸗ 
porte. — Zuckerſteuer. — Verſicherungsgeſellſchaft. — 
Auswanderung.] Der Miniſterial⸗Director v. Philippsborn iſt aus 
Bad Gaſtein zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der 2. Abtheilung des 
Miniſteriums des Auswärtigen wieder übernommen. — Durch einen 
Beſchluß des Bundesraths if das Bundes⸗Präſidium ermächtigt wor⸗ 
den, mit den ſüddeutſchen Regierungen eine Vereinbarung über die 
wechſelſeitigen Militärtransporte auf den Staats⸗Eiſenbahnen und den 
unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Privat⸗Eiſenbahnen auf der Grund: 
lage eines bereits vom Bundesrath angenommenen Reglements zu treffen. 
In Folge deſſen hat der Bundeskanzler dieſes Reglement mit einigen 
Modifkkationen den Regierungen von Baiern, Würtemberg und Baden 
mitgetheilt und an dieſelben die Anfrage gerichtet, ob ſie im Allgemei⸗ 


nen geneigt ſeien, auf Grundlage dieſes Reglements in Verhandlungen 


über die Reciprocität bei Militär⸗Eiſenbahntransporten einzutreten. Bei 
der Wiederaufnahme der Sitzungen des Bundesraths des Zollvereins 
werden dieſe Verhandlungen fpeciell aufgenommen und weiter geführt 
werden. Zunächſt hat der Bundeskanzler ſich vorbehalten, die Zuſtim⸗ 
mung des Bundes rathes des Norddeutſchen Bundes auch zu den 
im Reglement vorgenommenen Mobdificationen einzuholen, ſobald 
die mit den ſüddeutſchen Regierungen eingeleiteten Verhandlungen 
zu einem Ergebniß geführt haben werden. Der Bundes⸗ 


dap des Zollversind hatte durch einen Beſchluß während jeiner jüngften 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Seffion den Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen ermächtigt, die Zoll-] — Das deutſche Theater in Lemberg iſt vorläufig wegen Mangels 


ämter für die Ein⸗ und Ausfuhr des Zuckers zu beſtimmen, ferner die 
Standard⸗Muſter oder Typen, nach weichen der eingehende ausländiſche 
Zucker claffificirt werden ſoll, und das bei der Ausgangsabfertigung des 
Zuckers anzuwendende Polariſations⸗Inſtrument feſtzuſtellen. Auf Grund 
der ſtattgehabten Berathungen hat nun der Ausſchuß die Eingangs⸗ 
zollämter zur Abfertigung von Rohzucker zu niedrigerem Zollſatze für 


Preußen mit Luxemburg, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Groß⸗ 


herzogthum Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin Oldenburg, Braunſchweig, 
die Thüringiſchen Staaten und Anhalt bezeichnet, ferner die Ausgangs⸗ 
ämter für den mit Anſpruch auf Zoll⸗ oder Steuervergütung ange⸗ 
meldeten Zucker für Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, 
Großherzogthum Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin und Anhalt: Ferner hat 
der Ausſchuß die Typen feſigeſtellt, und zwar war mit Beſchaffung der: 
ſelben, wie man hört, der Steuerrath Fleiſchhauer beauftragt. Bei 
der Ausgangsabfertigung des Zuckers ſollen, wie weiter verlautet, Po⸗ 
lariſations⸗Inſtrumente nach dem Syſtem Soleil⸗Ventzke aus der Werk⸗ 
ſtatt von Rohrbeck hier in Berlin, in Anwendung kommen. Sodann 
hat der Ausſchuß eine Anweiſung zur Ausführung des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Beſteuerung des Zuckers beſchloſſen, welcher eine Anleitung zur 
Anwendung von Muſtertypen bei der Eingangsverzollung von Roh⸗ 
zucker und Beſtimmungen über die Controle, unter welcher Melaſſe zur 
Branntweinbereitung zollfrei zuzulaſſen iſt, beigefügt iſt. — In mehreren 
Zeitungen werden Agenten für die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Whittig⸗ 
ton in London durch einen angeblichen Generalbevollmächtigten für Deutſch⸗ 
land geſucht. Mit Rückſicht hierauf dürfte wohl die Notiz zu 
größerer Verbreitung geeignet ſein, daß die genannte Geſellſchaft in 
Preußen nicht zum Geſchäftsbetrieb conceffionirt iſt, alfo auch nicht die 
Befugniß hat, in Preußen Agenten zu beſtellen. — Die Preſſe kann 
nicht ernſt genug vor dem leichtfertigen Auswandern warnen; ſo dürfte 
es jetzt wieder an der Zeit ſein, über die Auswanderung nach der 
argentiniſchen Republik, für welche in letzter Zeit wieder viel agitirt 
iſt, einige auſklärende Geſichtspunkte hinzuſtellen. Nach den Berichten 
unbetheiligter und aufmerkſamer Beobachter find die Ausſichten für den 
größten Theil der Auswanderer durchaus nicht günſtig; namentlich iſt 
es falſch, wenn angenommen wird, daß Leute, welche ohne Capital 
dorthin kommen und nur durch Geiſtes⸗Arbeit einen Erwerb zu finden 
hoffen, dort auf günſtige Aufnahme und Erfolg rechnen können. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß nicht einmal Handlungscommis leicht zu 
placiren find, geſchweige denn ein einträgliches Einkommen finden. 
Ebenſo wenig find die Ausſichten für Ackerbauer günſtig, da die dortige 
Landwirthſchaft, Viehzucht u. ſ. w. durch ungünſlige Conjuncturen ſehr 
gelitten hat. Nur einigermaßen gute Ausſichten ſind für Handwerker, 
Dienſtboten und einfache Tagelöhner vorhanden. Der Arbeitslohn 
ſtellt ſich im Allgemeinen dort ziemlich hoch, aber auch der Lebens⸗ 
unterhalt iſt dort ziemlich koſtſpielig, fo daß alſo nicht viel Möglichkeit 
oder Gelegenheit zum Sparen vorhanden iſt. Vor der Auswanderung 
im Allgemeinen und namentlich durch die Vermittelung unbekannter 
Agenten iſt deſto mehr zu warnen, da oft auch Leute angelockt und 
dann unter trügeriſchen Vorſpiegelungen zum Militärdienſt gepreßt 
werden. Man hört u. A., daß auch von dorther ein Deutſcher, 
Namens Schlegel, die Beförderung der Auswanderung als ein für 
ihn allein nutzbringendes Geſchäft ausbeutet, und iſt daher ſowohl die⸗ 
ſem als anderen ähnlichen Unternehmern gegenüber die größte Vorſicht 
anzurathen. f 

[Der Andrang von Freiwilligen zu dem Schiffsjun⸗ 
gen⸗Inſtitut] ift fo groß, daß das koͤnigl. Marine⸗Miniſterium bes 
reits Veranlaſſung genommen hat, die Bezirks⸗Commandos zu erſuchen, 
alle Meldungen von jungen Leuten behufs Aufnahme in dies Inſtitut 
bis zum Jahre 1871 zurückzuweiſen. — So mancher junge Mann 
wird dadurch in feinen Hoffnungen für die Zukunft getäuscht, da die 
Einſtellung in das Inſtitut nur bis zum 17. Jahre erfolgen kann. 

[Die Frankfurter Ausweiſungen.] Wenn Frankfurter 
Blättern aus der Schweiz berichtet wurde, der Bundesrath habe unter 
dem 15. d. feinen Geſanten in Berlin, Herrn Oberſt Hammer, beauf— 
tragt, bei der preußiſchen Regierung gegen die aus Frankfurt und 
Preußen ausgewieſenen Frankfurter Neuſchweizer Reelamation zu er⸗ 
heben, ſo beruht dies, wie ein Correſpondent der „Allg. Zig.“ aus 
Bern aus beſter Quelle verſichern kann, auf einem Irrthume. „Alles, 
was bis jetzt in dieſer Angelegenheit geſchehen, if, daß Oberſt Hammer, 
welcher ſich augenblicklich auf Urlaub in der Schweiz befindet, ſeinen 
Vertreter in Berlin angewieſen hat, über die von der preußiſchen Ne: 
gierung angeordnete Maßregel und deren Motive nähere Informationen 
einzuziehen. Erſt wenn dieſe Informationen eingetroffen ſein werden, 
dürfte ſich der Bundesrath, welchem dieſe Angelegenheit bis jetzt nur 
durch Zeitungsnachrichten bekannt geworden iſt, moͤglicherweiſe veran⸗ 
laßt ſehen, mit derſelben zu beſchäftigen, was bis jetzt noch nicht der 
Fall war. Was übrigens die öffentliche Meinung betrifft, ſo iſt wohl 
die Anſicht, daß ſich die Schweiz paſſiv zu verhalten habe, die weit 
überwiegende, und man zweifelt auch nicht, daß die Berliner Infor⸗ 
mationen nur zur Stärkung dieſer Anſicht beitragen werden.“ 

[Penſionsbeiträge der Lehrer.] Allgemein ſoll darauf hin ⸗ 
gewirkt werden, daß die Penſionsbeiträge, welche die Lehrer an ſtädtiſchen 
höheren Lehranſtalten noch zahlen, in Wegfall kommen, und die Stadt⸗ 
behörden bewogen werden, den mötbigen Zuſchuß aus der Stadtkaſſe 
herzugeben. „Sollte jedoch“, ſchreibt der Unterrichtsminiſter einem 
Provinzial⸗Schulcollegium, „wider Vermuthen bei einzelnen Communen 
das Intereſſe für ihre Bildungs⸗Anſtalten ſo weit geſchwunden ſein, 
daß fie ſich zu einem ſolchen verhältnißmäßig geringfügigen Opfer nicht 
verſtehen ſollten, ſo läge für mich die Erwägung nahe, ob nicht unter 
ſolchen Umſtänden die Zurückziehung des der betreffenden Anſtalt ge⸗ 
währten Staatszuſchuſſes gerechtfertigt erſcheint.“ 

Gotha, 23. Auguſt. [Die Afrikareiſende Frl. Tinns.] 
Dr. Petermann erhielt aus Ttipoli vom 18. Auguſt die Nachricht, 
daß die bekannte Aftikareiſende Frl. Tiuns in der Wüſte zwiſchen Murſuk 
und Ghat von Tuaregs ermordet worden ſei. 


Deſter reich. 

# Krakau, 22. Aug. [Das Polenfeſt in Teſchen. — 
Bankerott des deutſchen Theaters in Lemberg. — Zum 
Proceffe Barbara Übryk.] Zu dem heute in Teſchen abzuhal⸗ 
lenden Verbrüderungsfeſte zwiſchen den ſchleſiſchen und galiziſchen Polen, 
haben ſich von hier etwa zweihundert Perſonen mittelſt eines Extra 
zuges nach Teſchen begeben. Die Theilnahme würde vielleicht noch 
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Dinstag, den 24. Auguft 1869, 


an Geldmitteln geſchloſſen worden, worüber — wie die Wiener Jour⸗ 
nale aus Lemberg ſich telegraphiren laſſen — „unter den Polen großer 
Jubel herrſcht“! Wir können aber unmöglich glauben, daß auch das 
deutſche Theater in Lemberg den Forderungen der Polen zum Opfer fallen 
ſoll, welche der deutſchen Bevölkerung Lembergs, die mindeſtens 30,000 
Köpfe zählt, die Stücke der dortigen Nationalbühne aufdrängen wollen. An 
den mißlichen Verhältniſſen des Lemberger deutſchen Theaters, find theilweise 
die in Lemberg wohnenden Deutſchen ſchuld, weil ſie das Inſtitut nicht hin⸗ 
reichend unterſtützten; wenn eine wirklich gute Direction mit einer tüch⸗ 
tigen Geſellſchaft das Theater übernähme, ſo würde ſich die Theilnahme 
bald ſteigern. Von dem bisherigen Director Hrn. König iſt ſammt 
ſeiner Geſellſchaft kaum Günſtiges zu berichten. Um aber die finan⸗ 
zielle Einnahme zu erhöhen, müſſen vor Allem die exceptionell niedern 
Eintrittspreiſe für die Officlere aufgehoben werden, die in der Regel 
mittelſt weniger Kreuzer das ganze Parterre füllten. Es iſt auch gar 
nicht einzuſehen, weshalb ein General den überaus niedern Militär⸗ 
Eintrittspreis bezahlen ſoll, während ein armer Subalternbeamter das 
für das Civilpublikum normirte vierfach höhere Entre entrichten 
muß. Solche Dinge find eben nur in Oeſterreich moglich, wo die 
Armee ſelbſt im Theater eine excluſive Stellung einnimmt, trotz — 
Solferino und Koͤniggrätz! — Bezüglich des Proceſſes der Barbara 
Ubryk erfahre ich heute, daß der größte Theil der Correſpondenz, welche 
die Nonne mit ihren Verwandten im Königreich Polen geführt hat, 
dem Gerichte eingehändigt worden iſt. Daſſelbe vermag indeß aus den 
Briefſchaften nur wenig Nutzen zu ziehen, da ſie theils früheren Jah⸗ 
ren angehören — theils ausſchließlich auf religidſe und Familien⸗Ange⸗ 
legenheiten ſich beziehen. Nur ſo viel ſteht feſt, daß Ubryk, als ſie jene 
Briefe geſchrieben, noch nicht irrſinnig geweſen iſt. 


Frankreich. 

O Paris, 21. Auguſt. [Zum Senatusconſult.] Die Se 
natscommiſſton hat an dem Entwurf zu dem Senatusconſult, wie ihn 
die Regierung vorlegt, keine durchgreifenden Veränderungen vorgenom⸗ 
men und nur der Artikel 11 iſt von ihr ernſthaft beanſtandet worden. 
Das beweiſt, daß der Senat mit Eiferſucht an feinen Vorrechten hängt; 
denn der Artikel 11 will die Beziehungen des Senats, der Kammer 
und des Staatsraths untereinander und mit dem Kaiſer durch ein 
Decret geregelt wiſſen, die Commiſſion aber hält dazu einen Senatus⸗ 
conſult erforderlich. Die Frage iſt thatſächlich in der Schwebe geblie⸗ 
ben und wird ſich erſt bei den allgemeinen Debatten entſcheiden — 
genug, man ſteht, die Commiſſion wenigſtens iſt nicht geneigt, für die 
bedeutenden Vorrechte, welche dem Senat gemacht worden, eine kleine 


Entſchädigung zu leiſten. Man könnte den Herren dieſe Eigen willig? 


keit der Krone gegenüber vielleicht zum Ruhme anrechnen, wenn ſie 
nicht eins dabei überſähen, das felbſt mehreren der officiöfen Journale 
ſehr klar einleuchtet, dem „Conſtitutionnel“ unter andern. Die Senats⸗ 


commiffton hat nämlich dem geſetzgebenden Körper genau das gethan, 


was ſſe dem Senat nicht anthun laſſen will. Ste hat das 
Amendement Bonjean zurückgewieſen. Das Amendement Bonjean 
bedingt eine Verfaſſungsänderung von ſolchem Umfange, daß viel⸗ 
leicht die Größe dieſes Reformwerkes der Commiſſion einen Schrecken 
eingejagt hat; aber wenn auch der Senat im Plenum daſſelbe zurück⸗ 
weiſen wird (woran wir nicht im Geringſten zweifeln), ſo iſt doch die 
darin angeſtrebte Reform jedenfalls nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben. 
Wir haben ſeinerzeit mitgetheilt, daß die Idee des Bonjean'ſchen Ans 
trages dahin geht, den Senat in eine wirkliche erſte Kammer zu ver⸗ 
wandeln, ihm ſein Vorrecht einer conſtituirenden Verſammlung und 
damit auch das Recht das Veto zu nehmen, dafür aber ihn gleichbe⸗ 
rechtigt, mit dem geſetzgebenden Korper an den legislativen Arbeiten 
zu betheiligen. Um den Senat der öffentlichen Meinung näher zu 
bringen, ſchlägt Bonjean gleichzeitig vor, die Hälfte ſeiner Mitglieder 
durch das allgemeine Stimmrecht erwählen zu laſſen. Die Commiſſion 
hat, wie geſagt, den Plan beſeitigt und damit namentlich die eigentlich 
parlamentariſchen Parteien verſtimmt. Prevoſt⸗Paradol widmete geſtern 
im „Journal des Debats“ dieſem Gegenſtande einen eingehenden Ar⸗ 
tikel und außer dem „Conſtitutionnel“ hält auch die officiöfe „Patrie“ 
das Amendement Bonjean für das Programm der Zukunft. Es zeigt 
ſich bei dieſer Gelegenheit wieder, wie lebhaft die Sprache der erge⸗ 
benſten Anhänger der Regierung ſich geändert hat. 

[Neu anzuſtrebende Reformen.] Unter den Reformen, welche 
der geſetzgebende Körper, wenn er dereinſt wieder zuſammentritt, zu⸗ 
nächſt mit Hilfe der neu erworbenen Initiative wird anzustreben haben, 
ſind vor Allem zwei zu erwähnen: die Wahl der Bürgermeiſter durch 
die Gemeinderäthe und die Abſchaffung des verhaßten Artikels 75 der 
Verfaſſung vom Jahre VIII. Daß dieſe beiden der Nation beſonders 
dringlich erſcheinen, davon hat die eben abgeſchloſſene Seſſion der Ar⸗ 
rondiſſements⸗Verſammlungen der Regierung einen Fingerzeig geben 
müſſen. Von dieſen Verſammlungen haben 89, d. h. ein Drittel, den 
Wunſch nach baldiger Einführung jener Reformen geäußert, und das, 
obwohl es an Intriguen und Gegenbemühungen der Präfecten und 
Unterpräfecten nicht gefehlt hat, wie man leichtlich glauben wird. Was 
den erſten Punkt, die Wahl der Bürgermeiſter durch die Gemeinderäthe 


angeht, fo iſt er in der Senatscommiſſion zur Sprache gekommen, als 


eine logiſche Folge jener Neuerung, welche der Kammer und den Ges 
neralräthen das Recht gewähren wird, ihre Präſidenten und ihr 
Bureau ſelbſt zu wählen. Vielleicht wird über dieſe Frage auch im 
Plenum verhandelt werden, aber es ſcheint, als ob die Meinung der 
Senatoren allerhöchſtens dahin gehe, daß der Kaiſer künſtighin nicht 
mehr das Recht haben ſoll, die Bürgermeiſter außerhalb der Gemeinde⸗ 
räthe zu wählen. Es wäre das ſchon ein Fortſchritt, aber kein ge⸗ 
nügender. Indeß tritt vor der Hand dieſer Gegenſtand nicht dringend 
an den Senat heran, der ihn alſo wohl bei Seite laſſen wird, ebenſo 


wie den zweiten, die Abſchaffung des Artikels 75. Man weiß, dieſer 


Artikel beſtimmt, daß ein Beamter wegen Amtshandlungen nur mit 
Genehmigung des Staatsrathes verfolgt werden darf. Niemals ſind 
die Uebelſtände einer ſolchen geſetzlichen Beſtimmung ſo ſcharf ins Licht 
getreten, niemals hat man von ſo vielen Fällen ſchreiender Ungerech⸗ 
tigkeit gehört, als eben jetzt, wo die Regierung ſich anſchickt, liberalere 
Wege zu betreten! Es iſt nicht anders, als ob die Handlungen der 
perſönlichen Gewalt jetzt, da es mit ihrer Herrlichkeit abwärts geht, 
ſich noch einmal recht im Vollgenuß ihrer Privilegien gütlich thun 
wollten, als faßten ſie die perſönliche Freiheit noch einmal derb beim 
Kragen, um ſie gründlich zu ſchütteln, ehe ſie dieſelbe nothgedrungen 


zahlreicher ausgefallen ſein, falls die Witterung eine freundlichere wäre. | freilaſſen müͤſſen. 
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Die am 19. d. 


[Miniſterielles.] Der General Leboeuf wird, wie man mit 
Beſtimmlheit annimmt, Kriegsminiſſer werden. Er iſt geſtern hier ein- 
getroffen. Seine Ernennung zum Marſchall und Kriegsminister wird 
vermuthlich morgen oder übermorgen im amtlichen Blatte zu leſen ſein. 
Von den Miniſtern gehen morgen diejenigen, welche in einer der De: 
partementsverſammlungen den Vorſitz führen, in die Provinzen ab. 

[Vom Hofe.] Heute hat auch ein Miniſterrath ſtattgefunden, 
welchem der Kaiſer präſidirte. Die Geſund heit des Staatsober⸗ 
hauptes ſoll beinahe vollſtändig hergeſtellt ſein, und erwartet man, daß 
ſich daſſelbe morgen oder übermorgen den Pariſern zeigen werde. 
Ueber die Reife der Kaiſerin wagt man kaum mehr Vermuthungen 
aufzuſtellen. So viel ſcheint ſicher, daß ſie aus Corſica zunächſt hieher 
zurückkommen wird; ob die Reiſe nach dem Orient aber vor ſich gehen 
wird und nach welchem Programme, iſt höchſt unſicher. 

[Die Nachrichten aus Spanien] kommen heute einmal wie: 
der alle darin überein, die Sache der Carliſten als völlig ausſichtslos 
zu bezeichnen. Es hat hier einen guten Eindruck gemacht, daß die 
franzöfiiche Regierung Triſtany und eine Anzahl anderer Carliſtenchefs 
dieſſeits der Grenze hat abfangen laſſen und fie in einer der öſtlichen 
Städte interniren wird. 

[Eine wahrhaft ſkandalöſe Geſchichte, ] die in dieſen Tagen 
durch die hieſigen Blätter läuft, wird hoffentlich dazu beitragen, das 
Publikum und die Landes vertreter über die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
form in Sachen der perſönlichen Freiheit aufzuklären. Zwei Grund⸗ 
beſitzer der Gemeinde Rancourt (Meuſe), Saquot und Sacré, werden 
bei der Fiſcherei mit dem Dreizack abgefaßt und ein Protokoll aufge⸗ 
nommen. Dieſe Art Fiſcherei ift notabene nicht verboten. Gleich⸗ 
wohl erſcheinen kurz darauf zwei Gendarmen, verhaften die Beiden 
auf offenem Felde, binden ſie aneinander, trotz der Bitten mehrerer 
anweſenden Bewohner der Gemeinde Rancourt. Es hilft nichts, man 
bringt die Beiden gefeſſelt nach Rancourt, vergebens bemüht ſich ſelbſt 
der Maire dieſer Gemeinde, eine beſſere Behandlung für ſie zu bewir⸗ 
ken, kaum daß man ihnen geſtattet, ſich zu Hauſe umzukleiden, wobei 
Saquot von einem der Gendarmen begleitet wird. Nach der Bezirks⸗ 
Hauptſtadt abgeführt, werden Saquot und Sartre au dort geſchloſſen 
durch die Straßen geführt, von dem Unterſuchungsrichter auf das bru⸗ 
talſte behandelt, und da ſich im Verhör ihre vollkommene Unſchuld 
herausſtellt, entlaſſen. Und nun bleibt ihnen nichts übrig, als von 
dem Staatsrath die allergnädigſte Erlaubniß nachzuſuchen, jene beiden 
Koſaken nebſt dem Herrn Unierſuchungsrichter gerichtlich verfolgen 
zu dürfen. 


Drovinzial - Beitung. 


Bredlan, 24. Auguſt. engem wen] Graf Eberhard zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, königl. Wirkl. Geh.⸗Rath und Ober⸗Präſident von 
Schleſien a. Kreppelhof. Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, königl. preuß. 
Geſandtſchafts⸗Attachée a. Florenz. (Fremdenbl.) 


Görlitz, 23. Auguſt. [Eiſenbahnunglück.] Der heute Vormittag 
11 von hier abgegangene Perſonenzug der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn iſt bei Langenbrück einen 18 Fuß hohen Damm heruntergeſtürzt. Viele 
Todte und Verwundete ſind zu beklagen (man ſpricht von geoen 100). 

(Niederſchl. Ztg.) 


© Liegnitz, 22. Aug. [Feſtliches. — Conſum⸗Verein. — Theater. 
— Militäriſches. — Trinkwaſſer.] Mit der heutigen Nachfeier, welche 
wegen der ungünftigen Witterung eine derhältnißmäßig geringe Anzahl von 
Fremden herbeigelockt hatte, darf die Enthüllungsfeier wohl als abge⸗ 
than betrachtet werden, es kann alſo jetzt auf die würdige Begehung des 
100 jährigen Geburtstages A. v. Humboldt's mit Energie Bedacht genom⸗ 
men werden, Dieſes Feſt ſoll 2 Tage, den 13. und 14. September, währen; 
die Schulen werden am 14. wohl feiern, Abends findet ein Freiconcert ſtatt, 
die zu gründende „Humboldt⸗Stiftung“ wird auch nach Jahren noch, wenn 
auch in beſcheidener Weiſe, ſo doch in ibrer Art ſegensreich wirken. — 
Unſer Landtags⸗Abgeordneter, Geh. Regierungs⸗Rath Jacobi, ſoll die 
Gründung eines Conſum⸗Vereins für unſere Stadt in die Hand nehmen 
wollen. Bekanntlich exiſtiren dergleichen Vereine in verſchiedenen Städten 
der Provinz, fo namentlich in Breslau und Görlitz. und wie man hört, 
floriren dieſe Vereine dort in hohem Grade. Ob hierorts ein Conſum⸗Verein 
reüſſiren wird, nachdem vor Jahren ein ähnlicher Verſuch, wie wir verneh⸗ 
men, mißlungen iſt (die Gründe konnte man uns nicht angeben), läßt ſich 
freilich im Voraus nicht fagen; — gewiß iſt, daß der „Conſum⸗ Verein“ 
von einem nicht unbeträchtlichen Theile unſerer Geſchäftsleute, als ihren 
Umſatz vermuthlich verringernd, ſehr ungern geſehen werden würde. — 
Director Schiemang, der ſich bisher fortdauernd in der Gunſt des biefigen 
Theater⸗Publikums erhalten hat, eröffnet in den erſten Tagen des October 
mit einer Geſellſchaft, die diesmal eine ganz vorzügliche ſein ſoll, unſere den 
Sommer über vereinſamt geweſene Bühne. Der im Ganzen gute Beſuch 
der Theater⸗Vorſtellungen im verfloſſenen Winter, beſonders bei den durch⸗ 
aus tadellos gegebenen Poſſen, wird Herrn Schiemang den Beweis gelie⸗ 
fert haben, daß die Engagirung guter, wenn auch etwas theurerer Theater: 
Kräfte für einen Theater⸗Director felten eine Verſchwendung ſei. Nach Ab: 
ſolvirung der Schiemang'ſchen Saiſon beginnt zum 1. März 1870 Director 
Meinhardt noch einen kurzen Cyclus von Vorſtellungen. — Unſere Gar⸗ 
niſon incl, Regiments⸗Muſik haben wir nun bis gegen Ende nächſten Mo» 
nats verloren, da dieſelbe bis dahin an den in der Goldberger und Hainauer 
Gegend ftattfindenden Manbvern Theil nehmen wird. Um die Mitte näch⸗ 
ſten Monats hat Liegnitz dagegen verſchiedene Einquartierungen anderer 
Truppentheile zu gewärtigen, namentlich Theile des 47. Regiments, das 
Füſilier⸗Bataillon . einen Theil des 10. Ulanen⸗ 
Regiments u. ſ. w. — Unſer Trinkwaſſer wird immer ungenießbarer; wann 
die Waſſerleitung, für die wir vor der Hand kein Geld haben, einmal ins 
Leben treten wird (der Plan iſt ganz prachtvoll fir und fertig!) weiß kein 
Menſch, wohl aber iſt es Jedem klar, daß wir mit Trinkwaſſer⸗Beſchaffung 
nicht warten dürfen, bis es der Vorſehung einmal gefallen ſollte, per Waſſer⸗ 
leitung uns Trinkwaſſer zuzuführen; wir müſſen demnach ſuchen, auf andere 
Weiſe wenigſtens ein Interims⸗Waſſer uns zu beſchaffen, und dieſes Mittel 
iſt vielleicht durch die neuen amerikaniſchen Röhrbrunnen gegeben. In Folge 
energiſcken Petitionirens an die Stadtverordneten, nachdem eine Petition 
an den Magiſtrat ohne Erfolg geblieben war, ſeitens der beſonders von 
der Waſſersnoth geplagten Bewohner der Riederſtadt — iſt nun beſchloſſen 
worden, mit den eben erwähnten Rohrbrungen hier Verſuche anzuſtellen, 
was wohl um ſo gerechtfertigter erſcheint, als ſolche Verſuche bei dem gerin⸗ 
en Preiſe gedachter Brunnen nicht ſehr hoch zu ſtehen kommen, alſo im 
chlimmſten Falle des Nicht⸗Reüſſirens nicht Viel verloren wäre. Ob qu. 
Brunnen ſchon angekommen find, die Verſuche demnach ſchon in nächſter 
Zeit beginnen werden, wiſſen wir nicht, ein günſtiger Erfolg wäre aber 
ein außerordentlich alüdlihes Ereigniß für unſere bisher mit fo 
ausnehmend ſchlochtem Waſſer verſehene Stadt. 


O Aus dem Eulengebirge, 22, Auguſt. F Am 7. 
September findet in Schweidnitz die Erſaßwahl für die bisherigen Abgeord⸗ 
neten v. Kulmiz und v. Buddenbrock ſtatt, Letzterer hatte bekanntlich 
ſein Mandat in Folge feiner Beförderung zum Regierungsrath niedergelegt, 
und iſt die conſervative Partei beſtrebt, ſeine Wiederwahl durchzuführen. 
Als zweiter Candidat wird der Kreisdeputirte Nöldechen auf Wernersdorf 
enannt. — Wir haben ſchon früher unſere Muthmaßung dahin ausge⸗ 
prochen, daß die Beſchlüſſe unſerer Kreisſpnode in Bezug auf die Kirchen⸗ 
gemeindevertretung und die Geſangbuchfrage nicht im Einklang mit den 
Anſichten der evangeliſchen Gemeindegenoſſen der Dibceſe ſtehen würden. 
M. in Schweidnitz ſtattgefundenen Verhandlungen und Be⸗ 
ſchluſſe haben unſere Anſicht nur beſtätigen können. So viel bekannt, ift 


die Schweidnitzer Kirchenverfaſſung eine in jeder Hinſicht längſt veraltete 


Inſtitution, wonach das Kirchencollegium ſich durch Cooptation ergänzt, als 
muſtergiltig vertheidigt worden. Man frage nur den intelligenten Theil der 
Schweidnitzer Gemeinde, mit Ausnahme der bei der Sache als Parlei Be⸗ 
theiligten, welche Anſicht über jene Kirchenverfaſſung beſteht, und ob dieſelbe 
nicht als Illuſtration zu dem Goethe ſchen Verſe gilt: 

„Es erben ſich Geſetz und Rechte 

Wie eine ewige Krankheit fort; 

Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zum Geſchlechte, 

Und rücken ſacht von Ort 10 rt. 

Weh Dir, daß Du ein Enkel bit!“ 


2672 


In der Geſangbuchangelegenheit hat Herr General⸗Superintendent Dr, 
Erdmann wohl um deshalb unſerer Didceſe feine perſönliche Thätigkeit 
zugewendet, weil am meiſten Unbußfertige hier vorhanden ſind. Wir fürchten 
deinahe, daß auch die nach der Propoſition des königlichen Conſiſtoriums 
angenommene Einrichtung einer aus 4—500 Liedern belichenben Sammlung 
eine Bekehrung der Gegner nicht herbeiführen werde. Was Kernlieder ſind, 
iſt eben eine ſehr verſchiedene Anſicht. Das Provmzial⸗Schulcollegium in 
Breslau hat unter beſtimmten Bedingungen der Philomathie in Reichenbach 
die Aula der Realſchule zur Feier des Humboldtsfeſtes bewilligt. Mit 
der Feier wird eine Prämiirung eines Schülers verbunden werden; die Feſt⸗ 
lichkeit ſoll ſchon am 12. September ftattfinden. — Seitdem der gegenwär⸗ 
tige Majorats herr der Herrſchaft Langenbielau nach Erfolg der Großjährig⸗ 
keit ſeinen Beſitz angetreten hat, findet in den betreffenden Beamtenſtellen 
ein fortwährender Wechſel ſtatt, der umſomehr Aufſehen zu erregen geeignet 
iſt, als auch alte hochgeachtete Perſönlichkeiten davon betroffen werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand bei 9 Sid. | 


der Da · | Luft 
ta Pariſit Linien, die Tempera-; Tempe · 


Wind 
* und Wetter. 
Stärke. 


tur der Euft nach Neaumur. rometer. ratur. 
Breslau, 23. Aug. 10 U. Ab.] 333,81 [11,4 W. 2, | Bewölkt. 
24. Aug. U. Mra.] 333,63 10.2] W. 1. Trübe. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
Paris, 23. Auguſt. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz ha⸗ 
ben ſich nach Fontainebleau begeben und werden morgen in Lyon ein⸗ 
treffen. Das Gerücht, Prinz Napoleon werde der Eroͤffnung des 
Suezeanals beiwohnen und dann eine Reife nach Indien machen, ifl 
unbegründet. W. T. B.) 
Bukareſt, 22. Auguſt. Der geſetzgebende Körper iſt auf den 
6. September zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen worden. 
— Der Fürft hat in Livadia von dem Kaiſer von Rußland und den 
Großfürſten einen Gegenbeſuch erhalten. (T. B. f. N.) 
Newyork, 22. Auguſt. (Durch das franzoſiſche Kabel.) Aus 
St. Domingo wird gemeldet, daß Salnave Jacmel verlaſſen hat und 
jetzt Aux Cayes belagert. — Berichte aus Honolulu melden, daß der 
Herzog von Edinburg (Prinz Alfred) daſelbſt angekommen iſt. Der⸗ 
ſelbe befindet ſich auf dem Wege nach Japan. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Waris, 23. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
73, 7073, 67% —73, 80—73, 72%. Italien. öprocent. Rente 56, 90. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 843, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actien 235, 00, Lom⸗ 
bardiſche Ciſenbahn⸗Actien 563, 75 matt. dito Prioritäten 247, 75. Gproc. 
Berein. Staaten⸗Anleibe vr. 1882 (ungeſt.) 95%. Tabaks Obligationen 
437, 50. Tabaks⸗Actien 670, 00. Türken 44, 95. — Schluß weniger feſt. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 9344 gemeldet. 

London, 23. Aug., Rahm, 4 Ur. Schluß ⸗Courſe: Conſols 93%. 
Iprac, Spanier 28%. Italien. 5protent. Rente 55½. Lombarden 22%. 
Mericaner 12. öproc. Ruſſen 88%. Neue Ruſſen 87. Silber 60%. 
Türkiſche Anleibe von 1865 44%, proc. rumäniſche Anleihe 91. proc. 


ruhig. 

Hamburg, 23. Auguſt. Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, 
auf Termine niedriger. Roggen loco feſter, auf Termine feſt. Weizen pr. 
Auguſt 5400 fd. netto 125% Bankotpaler Br., 124% Gp., pr. Auguſt⸗ 
September 123% Br., 123 Gd., pr. September ⸗ October 123 8 . u. Gd. 
Roggen pr. Auguft 5000 Pfd. Brutto 99 Br., 98 Gd., pr. Auguft: 
September 95 Br., 94 Gd., pr. September⸗October 92 Br., 91 Gd. Hafer 
feſt. Rübbdl matt, loco 25% pr. October 25%, pr. Mai 25%. Spiri⸗ 

us unbelebt, pr. Auguſt 22 14 pr. Septbr.⸗October 23%, Octbr.⸗Novbr. 
22%. Kaffee beſſer. Zink leblos. Petroleum ſehr ftille, aber feſt, 
loco 14%, pr. Auguſt⸗December 14%. 

Liverpool, 23. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Middling Orleans 14. Middling Amerikaniſche 13%. Fan 
Odollerab 10%. Middling fair Dbollerad 10%, Good middling Dye l⸗ 
lerah 10. Bengal — Fair Bengal 9%. Fine Bengal —. New fan 
Jomra 11%. Good fair Oomra — am 14%. Smprna 11%. 
Jaoptiſche 14%. Dhollerah, Schiff genannt —. Fällige Domra 11. Fällige 
Dhollerah 10%. Dhollerah Mai⸗Verſch. —. Seinde Juni⸗Verſchifffung —. 
Oomra Mai, Juni⸗Verſchiffung —. Ruhig. 

— (Sclußbericht.) Baumwolle: 10,9 Ballen Umfag, davon für Spe⸗ 
culotion und Erport 2000 Ballen. — Rubig. 

Mia Orleans 13%, middling Amerikaniſche 13%, fair Dhollerab 
10%, fair 5 Na 18 ME] Betr 

Bremen, 23. Aug. [Petroleummar oleum, Standart white, 
loco 6%, pr. October 6%, pr. November 6%. Ruhig. 

Parts, 23. Auguft, Nachmitt. Nb b ! pr. Auguſt 100, 75, pr. Septbr.: 
December 102, 75, pr. Januar⸗April 104, 00. Mehl pr. Auguſt 59, 75, 
pr. Septbr.⸗December 62, 00 matt, pr. Novbr.⸗Februar 62, 50. Spiritus 
pr. Auguſt 64, 00. — Wetter ſchö 


Der Handel ziemlich lebhaft. 
Amſterdam, 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht'. Weizen geſchäftslos. Roggen loco ſtille, pr. October 
212, pr. März 209. Raps pr. October 78, pr. April 81. 
Herbst 41% pr. Mai 42%, — Wetter ſchön. 
Antwerpen, 23. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petr leum⸗Markt) 
(Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 52, pr. September 54, pr. 
October⸗December 54%. Feſt, aber geſchäftslos. 


inländiſcher Eiſenbahnactien zuzahlen dürfen, deren B 
lich von ſpeculativer Seite den Antrieb empfängt. 


furt aus auch beſonders für italieniſche Werthe Verkaufs⸗Aufträge eingetroften 


Rübdl pr. W 


ten, regte die Speculation ſpiter wirkſam an, doch waren die Umſätze nur 


in wenigen Dediſen, am bedeutendſten auch beute wieder in Oberſchleſ., von 


arößerer Ausdehnung. Bexbach mehrere Procente beſſer, Potsd., Halber⸗ 
ſtädter und Coſeler gedrückt. Von den öfterreih. Bahnen ſetzten Weſtbahn 
und Galizier heute die ſchon am Schluß der vorigen Woche angetretene rück, 
läufige Bewegung fort, Galizier am Schluß wieder feſter. Amerikaner gut 
bebauptet und nach Eintreffen der günſtigen Londoner Notiz etwas beſſer zu 
laſſen. Ruſſen im Ganzen feſt, Prämien⸗Anleihe zu höherem Courſe beliebt, 
Bodencredit in gutem Verkehr, auch ruſſ. Bahnen in größeren Poſten ums 
geſetzt. Ruſſ. Prior. Aberwiegend matter, Schuja zu niedrigerer Notiz be⸗ 
gehrt, ebenſo Kozlow⸗Woron., öſterr. mit Ausnahme von lombardiſchen ver⸗ 
nachläſſigt, von preußiſchen nur Aachen⸗Maſtrichter, hauptſächlich Sprocent., 
in einigem Verkehr. Für Banken war die Stimmung nicht günftig, Frankf. 
Ordres drückten Darmſtädter, auch Disc. Comm.⸗Anth. wurden im Preiſe 
berabgeſetzt. Preuß. Anl. ſtill, deutſche mehrfach niedriger offerirt. In Ins 
duſtriepapieren mäßiger Umſatz. — In Prämien wenig Geſchäft. 8 
Schluß namentlich für Franzoſen höher, öſterreich. Sachen animirter, auch 
Darmſtädter ſchließen feſter. (B. u. 


Berliner Börse vom 23. August 1869. 


5 0. 


Kronpr. Rud.-Bahnn 5 ı 78 
Fonds und Gold-Course. Dale -Frannösiehl ars 3 293 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ 97 ½ 6. do. do. neue . . 3 129214 8. 
Staats-Anleihe v. 1839/5 101 ½ bz. do. südl. Staatsb. ......+ 3 12491, bz. 
to 1854.55 4½ 13% 6. Warschau- Wien 5 83½ 6. 
dito : 5 2. 
dit: 57/59 
dito 1805 4 93 he Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1868 4½ 937% bz. Divid. pro] 1867 | 1868 | zf. 
dito 185062)4 | 85%, bz. Aachen - Mastricht| 0 1 4 | 401,839%,b, 
dito 1853/14 | 8314 bz. Berg.-Märkische 4 141½ da. 
dito 18624 | 83 ba. Berlin-Anhalt, „. |13 13%. 4 188 et, ba. 
dito 1868 4 | 83 br. Berlin-Görlitz 4 0 4 74 bz, 
Staats-Schuldscheine. 3½ 81½ bz. Berlin-Hamburg . | 9% 9½ 4 161 B. 
Präm.-Anleihe v. 18553 ½ 122½ bz Berl.-Potsd.-Mgd. 16 17 4 197% br. 
Berliner Stadt- Oblig. 4% 92% Berlin-Stettin. 8 8% 4 132½ et. ba. 
2 Pommersche . . 3%| 721% bz. öhm. Westbahn 5 6 5 100399 % br. 
5 {Posensche neue... 4 83 bz. Breslau-Freib, . % 4 11179 ba. 
E. (Schlesische . 3½ 78 ba. o. do. neue — — 56 103½ br. B. 
3 [Kur- u. Neumärk./4 80½ et. bz. B.|Cöln-Minden .. 8% 4 123% br. 
Pommersche . 4 6 ½ br. do. do. neue — 5 5 99% G. 
8 Posensche 4 83½% B. Cosel-Oderberg 4 7 4 11 bz. 
2 {Preussische . 4 | 85% ba. Gal.-C.-Ludw.- B. 9½ 1 |5 116 l ba. 
3 / Westfäl. u. Rhein. |4 | 88% bz. Ludwigsh.-Bexb. 111, 4 169½ bz. d. 
3 Sächsische 4 87. ba. Märk.-Posener Bi 4 68 ba. 
Schlesische. 4 | 88% B Magdeb.- Halberst.| 13 15 4 |166 bx. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 57% bz. 6 a * 3 n N 
Louisd’or 111% G. Fremd. Rkn. s bz. rie F ee q br 
Napoleonsd.5.134,G, Oest. Bkn. 97 bz. rem rg hör 4 2 44 . — u 
Imperials 5.18 G. [Russ. Bkn. 76% bz. Närschl. Zwgb. . 3 * 4 10 * 
a Oberschl. A. u. C. 13 . 
Ausländische Fonds. da. RR}; 15 8 — @. 
Oesterr. Metalliques . |5 51% b.. |Oest-FrSt-B... | 8 195 äßlbr. 
do. Nat. Anlelhe 5 59 F. Oest. südl. St. B. „ 5 lezen de 
tt.-Anl. v. 60 5 1 Ostpr. Südbahn . | — |0 4 | 317%, br 
do. Lo 60 83½ bz. akn x 
do. öder Präm.-Anl. 4 751, G. Rechte-O.-U.- 7 15 5 | 96% br 
do. Credit-Loose .. |— | 89%, bz. eee 3 f |118% br. 
do. 64er Loose — 68% bz. den Nabe Hahn d 9„ 4, 25 b 
2 ne { Stargard - Posener; 4 44 4½ 93 G. 
do. 64er Silber- b het 5 Thüringer 8 9 4/139 B 
Eu : r z. hüringer h 
1 l Ben N 5 — IR Warschau-Wien . | 8 6% 5 — 
do. Bod. Lee — > 
Russ.-Poln. Schatz- 2 
I Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 
poln. Liquid.-Pfandbr. 4 898. Berlin- Görlitzer | 5 5 5 bz, 
Amerikan. 6proc, Anl. 6 | 89%47% bz. |Cosel-Oderberg „| 4% | 7 44 111% ba. 
Badische Präm.-Anl.. 4 103 bz. 0. do. 5 7 5 |112 ba. 
Baiersche Aproc. Anl. 4 105 bz. Märk.-Posener „. | 5 5 5 | 87%, ba. G. 
Braunschw. Präm.-Anl.— 18%, bz. Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 11 ba. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 5 | 56%&%, bz. Ostpr. Südbahn. | 5 5 5 760 dr. 
Ital. Tabak-Oblig. .. 6 | 87%, bz. Rechte-O.-U.- Bahn! 5 5 5 100% br. 
RER a Sa s Tun 
Ru roc. Eis.-Obl. a bx. 
n 52 Ala bz. Bank- und Industrie-Papiere, 
Badische 35 Fl.-Loose 321% br. erl. Kassen-Ver.| 95; ] 9% 4 [161% B 
Schwedische 10 Thir.-Loose 11% G. Berlin. Hand.-Ges. 8 1 4 130 et. B 
Finnische 10 Thir.-Loose 8 B. raunschw. Bank 6% |7 4 112 B. 
——.— 5 : 5% 41 — 
= 7 Danziger 0. Y 
Eisenbahn Prioritäts Actien. Darmst Creditb..A.| 6 8” 4 129% be. 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ — — Darmst. Zettelb. 5 6 (4 100 ba. 
do. III. v. St. 3½ g. 3½/ 77%, G. Dessauer — fr.| 7% bz. bz 
2 ae ir 987 B. isc.-Com.- 8 „ 4 15% Pat.b.@ 
do. Nordbahn. . 6 99% ba. Genfer Bank — 4 TE u 
Breslau-Freib. Litt, D. 10 88½ G. Hamb.-Nordd, Bk. 7 8, 4 1134 B. 
40. do. 604 378.60 do. Vereins-Bk.| 8% | Mad 114% et ba. 
Cöln-Minden . . III. 4 81 8. Hannoversche do.] 4 4% 4 | MB. 
do. do. do. 4½% 91 B. Königsberger do.“ 61, 4 4 105 B. 
do. do. IV. 4 81 8. Leipz. Credit-Bk.| 6 8 (4 117% de. 
do. do, . 4 |816, Luxemburger do.] Ti; 10 4 129% ba. B. 
Cosel - Oderb. in — — Magdeburger do. 4 4% 4 89 8. 
do. do. III. 43 — — eininger do.| 7 8 4 |118% ba. 
do. do. IV. 4½% 87 G Moldauer Lds.-Bk. 5 4 4 | 22% B. 
Narschl.-Märkischo 4 | 84. 8. Oest. Cred.-Actien| 7 13 5 127 1 
0 do. III. 4 81%, B. Posener Bank 6½0 |4 102½% Bl. 
do. do. IV. 4½ — — Preuss. Bk.- A. 81½0 8, 4% 141 B. 
Närschl. Zwgb. Litt. C. | — — Sächs. B. 600% 1.-8. 7 7% 1 |118 et, ba. 
Oberschles, . «| — — Schles. Bank - Ver.] 7 8 4 |124 ba. B. 
do, 8 30 —.— Thüringer Bank. | 4 4 4 | 784, B. 
40 8. en H 745 0. Weimar. do. 4½% 4% 488 ef. 5.0 
N . — 
RE 4½% 89%, G. Eisenbahnbd.- Act 12% 11% 5 136 ½ b. 
do. 8 4 89% G. GwbkSchuster&Co| 7 7 4 1107 — 
Ostpreuss. Südbahn ß 91% G. nerve .... „ % 5 Mine 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 877% br. ſchles, Zinkh.-Act. 14 6 5 | 98 ba. 
Stargard-Posen III. Em. 4½% — — do. St, -Pr.-Aot. 4 6 4 — 
Ban arnowitz. Bergb. 0 4 r. 60 G. 
Oedt Car Tudu. Hane | 85 B r Vinnie 128 f 1 — Es 
0. do. neueſp5 — — JP. Wers.-Act. 10 910, 4 
Lemb.-Czernowitz .. 5 | 69 ba. G, Schies, Feuervers. 5 0” 4 4 K * 
do, u 11.5 nr et. bx. — Ki 
do, do. UL5 | 74% ba. Bank-Discont: 4 pCt. 
— Bank-D 2 
Berlin, 23. Aug. wewen loco 70-80 pie. pro 2100 Pfd. nach 
Qualitat bez., pro Auguſt 701 —71—70 , Thlr. bez., Auguſt⸗Septem⸗ 


ber —, Septbr. October 70% —70 Thlr. bez., October⸗November 70 
Tölr. bez, Nopbr.⸗Decemder 69% 70-694, hlt. bez., April⸗Mai 657 
70-65% Thlr. bez. — Roggen loo 5456 Char. pro 2000 Pfd. bez. 


. Breslau, 24. Auguſt. Am heutigen Marte war der Geſchäftsver⸗ 
tehr bei ziemlich belangreichen Zufuhren lustlos, Preiſe zum Theil niedriger. 

2 nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher 
weißer 80-92 Sgr., gelber alter 7985 Sgr., neuer 78. gr., feinfte 
Sorte uber Notiz bezahlt. — Roggen feine Dualitäten blieben gut beachtet, 
geringere vernachläſſigt, pr. 84 und neuer 59—65 Sgr., feinfte Sorte 
1 Sgr. über Notiz. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfund weiße 50—53 S 5 
belle 48 —50 Sgr., gelbe 47—48 Sar. — Hafer wenig verändert, pr. 50 WW. 
alter 35.39 Sgr., neuer 32—35 Sgr., feinfte Sorte aber Notiz bezahlt. 
— Grbjen offerirt. — Für Delfaaten gute Kaufluſt porherrſchenb. — 
Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Um⸗ 
ſatz, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 
65—85 Sgr. — Schlag lein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 
Angebot, 68—70 Sgr. pr. Ctnr. — Mais (Kukuruz) gut gefragt, 62 bis 
64 Sgr. per Centner. 


Sgr. pr. Schill. Sgr. pr. Schffl. 
— — 83 — — 
Weißer Weizen 80 —85—92 Bohnen. 64—75 
Gelber Weizen 73—80—8 Sgr. pr. Sala 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 59—61—85 Schlag⸗Leinſaat . 192—206—210 
eche ee... 48—51—53 Winter⸗Raps. 232—244— 
92 BERN... 30—32—35 Winter⸗Rübſen 220—228—236 
1 fen ö 60—64—6 Sommer-Rübjen- — — —H— — 
ien 60—65 Leindotter 1 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 1Y—1Y Sgr. 


Für Bierbrauereien, Reſtaurateure, Gaſtwirthe, 
Weingeſchäfte und Liqueurfabrilen. 


14 bas Bee 


20⁰ en zu klaren. fiche Schrift 
bon Zeugniſſen und authentiſcher Schriftſtücke find einem ges 

ehrten Publikum auf unſerem Comptoir zur gefl. Anſicht 5 elegt. uf 
Nr. 


A. Slegerist & Comp. 5 


raumeſſter und Hopfenhaͤndler au ürtemberg. 


Verantwortlicher Redacteurk: Dr. 


Stein. 
Druck von Graß Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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